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Julia Schütz
Arbeitszufriedenheit in
Weiterbildungsorganisationen
Ergebnisse einer empirischen Untersuchung
Im folgenden Beitrag weiden ausgewählte Ergebnisse einer empirischen Unter¬
suchung vorgestellt, die im Rahmen einer Diplomarbeit am Fachbereich Erzie¬
hungswissenschaften dei Johann Wolfgang Goethe-Umversitat in Frankfurt erho¬
ben wurden Anhand einer Modifikation des Ai beitsbeschreibungs-Bogens1 (ABB)
wurden 128 in der Erwachsenenbildung/Weitei bildung tatige Personen schriftlich
befragt Ziel der Untersuchung wai es, Antworten über die Bei ufssituation der
Weiterbildnerzu bekommen undAussagen treffen zu können, wie zufrieden die Mit-
ai beiterinnen und Mitarbeiter mit verschiedenen Aspekten der Arbeit (z B Kolle¬
gen, Bezahlung, Tätigkeit, Entwicklungsmoghchkeiten) sind Untersucht wurde u a
die These, ob MitarbeiterAinnen dei pnvaten Weitet bildungseinnchtungen auf-
giund der fehlenden Arbeitsplatzsicherheit und angenommenen schlechteien
Aibeitsbedingungen unzufriedener sind, als die Tatigen in den öffentlichen Ein¬
richtungen Zum Abschluss des Beiti ages werden die Kernbefunde der empirischen
Studie zu di ei inhaltlichen Thesen verdichtet
1. Das Personal in der Erwachsenenbildung/Weiterbildung
Die Anzahl der MitarbeiterAinnen in Weiterbildungseinnchtungen verzeich¬
net in den letzten Jahrzehnten einen kontinuierlichen Anstieg (vgl Nittel 2000,
S 118) Zuverlässige Angaben über die genaue Zahl der Tatigen gibt es jedoch
nicht, wobei seriöse Schätzungen von ca 400 000 bis 500 000 Beschäftigten
ausgehen (vgl Kade/Nittel/Seitter 1999) Trotz dieser hohen Beschaftigungs-
zahl finden sich weder Personalstatistiken, noch gibt es verlasshche Beschrei¬
bungen über das Berufshandeln des Weiterbildungspersonals (vgl
Nittel/Volzke 2002, S 15) „In gewisser Weise sind sie („ die Berufspraktiker ")
unsichtbar, sie verrichten ihre Arbeit und niemand nimmt von den Akteuren
Notiz" (ebd, S 14)
Die fehlenden Kenntnisse über die Mitarbeitenden in der Erwachsenenbil¬
dung/Weiterbildung (vgl Droll 1999) sind umso erstaunlicher, da gerade diese
als Schlusselfaktor für die Weiterbildungsquahtat angesehen werden und
zumindest dann Übereinstimmung besteht, dass das Weiterbildungspersonal
„unterprekären Beschaftigungsbedingungen" (Droll 1999, S 305) arbeitet Ihre
missliche Lage zeichnet sich insbesondere durch das Fehlen von Arbeitsplatz¬
sicherheit und Sozialleistungen aus Ein Großteil der Beschäftigten - hier sind
insbesondere die Kursleitenden hervorzuheben - arbeitet auf freiberuflicher
Basis Diese Arbeitsbedingungen gewahren den Berufstätigen in den meisten
1 Entwickelt von Neuberger/Allerbeck im Jahr 1978
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Fallen weder Urlaubsgeld noch Lohnfortzahlungen im Krankheitsfall Vor- und
Nachbereitungszeit für den Unterricht bleiben meist unentgeltlich2
Im folgenden Beitrag werden die Ergebnisse meiner empmschen Untersuchung
dargestellt, die die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
in Weiterbildungsorgamsationen erhoben hat Es wird die Hypothese überprüft,
ob die Beschäftigten der privaten Weiterbildungseinnchtungen aufgmnd
ungunstigerer Arbeitsbedingungen unzufriedener sind als diejenigen in den
öffentlichen Institutionen Im Mittelpunkt dieser empmschen Studie steht dem¬
nach die Betrachtung derZufnedenheitsurteile von Mitarbeitennnen und Mit¬
arbeitern pnvatwirtschafthcherund öffentlicher Weiterbildungsorgamsationen
1 1 Anlage der Befragung
Insgesamt wurden 42 im Internet recherchierte (Weiterbildungs-)Unternehmen
gebeten, an der Befragung zur Arbeitszufriedenheit teilzunehmen Die Insti¬
tutionen wurden aufgrund ihres Standortes (Umgebung Frankfurt) und ihrer
Große ausgewählt Es wurden pnontar explizite Weiterbildungsorgamsationen,
d h Einrichtungen, die sich in ihrer institutionellen Selbstbeschreibung als Bil-
dungsinstitutionen definieren, angefragt Darunter befinden sich u a Volks¬
hochschulen und Sprachinstitute Insgesamt erklarten sich zehn Weiterbil¬
dungseinnchtungen zur Teilnahme bereit
1 2 Der Fragebogen
Beim Erhebungsinstrument handelt es sich um den für den Weiterbildungsbe-
reich modifizierten Arbeitsbeschreibungs-Bogen (ABB) von Neuberger und
Allerbeck, der bereits im Jahre 1978 entwickelt wurde und „Arbeitszufnedenheit
als kognitiv-evaluative Einstellung zurArbeitssituation" (Neuberger/Allerbeck
1978, S 32) erfasst Der hochstrukturierte Mehr-Item-Fragebogen, der flexi¬
bel anwendbar ist, umfasst 79 Items, die verschiedene Bereiche der Arbeitssi¬
tuation betreffen Das letzte Item eines jeden Bereiches fragt nach der allge¬
meinen Zufriedenheit (z B Item Nr 9 „Alles in allem Wie zufrieden sind Sie
mit Ihren Kollegen9") Folgende Bereiche derArbeitssituation werden im Erhe¬
bungsinstrument berücksichtigt Kollegen (9 Items), Vörgesetzte/-r (13 Items),
Tätigkeit (13 Items), Arbeitsbedingungen (12 Items), Organisation und
Management (14 Items), Entwicklung (10 Items) und Bezahlung (8 Items) Neu¬
berger und Allerbeck bemerken hierzu kntisch „Die Vorgabe spezifischer
Arbeitsaspekte bedeutet eine starke Gangelung des Befragten, die Erfahrun¬
gen mit den vorliegenden empmschen Studien berechtigen aber zu dem Schluss,
dass die überwiegende Mehrzahl dei Befragten zu den von uns berücksichtig¬
ten Aspekten über eigene Erfahrungen verfügt und diese den Bereichen ein¬
deutig zuordnen kann" (ebd 1978, S 37) Zusätzlich enthalt der ABB je eine
Frage nach der Arbeitsplatzsicherheit, der Zufriedenheit mit der Verteilung der
Arbeitszeit und je ein Item zui Allgemeinen Arbeitszufriedenheit und zur All¬
gemeinen Lebenszufnedenheit Am Ende des Fragebogens ist vonjeder Befra-
gungsteilnehmenn undjedem Befragungsteilnehmer eine Bedeutungsgewich-
tung der einzelnen Bei eiche vorzunehmen
2 Zu deien Arbeitsbedingungen und Leistungen für die Organisation, vgl Kil 2002
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2. Untersuchungsergebnisse
Im Folgenden werden ausgewählte Ergebnisse der Untersuchung zur Arbeits¬
zufriedenheit im Weiterbildungsbereich vorgestellt Insgesamt wurden 395 Fra¬
gebogen an zehn Institutionen versandt Es beteiligten sich 128 Personen (N =
128) an der Befragung Demnach hegt die Rucklaufquote bei 32,4 % Die Daten¬
analyse und -auswertung erfolgte mit Hilfe von SPSS (vgl Voß 2000)
2 1 Zusammenfassende Merkmale der Stichprobe
Von den insgesamt 128 befragten Personen sind 86 Personen weiblich und 36
Personen männlich Sechs Befragungsteilnehmer/-innen machten keine
Angabe Die Hälfte der Befragten ist verheiratet Insgesamt sind 38,3 % in pri¬
vaten Weiterbildungseinnchtungen tatig (insbesondere Sprachenschulen und
Seminarcentem) und 61,7 % in öffentlichen Weiterbildungsinstitutionen (hier
ausschließlich großstadtische Volkshochschulen) Die Altersspanne der Unter-
suchungsteilnehmer/-innen bewegt sich zwischen 31 und 50 Jahren Die
Befragten haben zum größten Teil eine abgeschlossene Schulausbildung und
nahezu 50% haben ein Studium abgeschlossen Bei jedem zweiten Studium
handelt es sich um ein erziehungswissenschaftliches Studium bzw eines mit
pädagogischen Inhalten Die Stichprobe wird in ihrer beruflichen Funktion
besonders durch zwei Gmppen dominiert den Verwaltungsangestellten (48 Per¬
sonen) und den pädagogischen Mitarbeitenden (35 Personen) Fast 60 % der
Befragten arbeiten Vollzeit, knapp 40 % sind in Teilzeit beschäftigt Das Netto-
Einkommen der untersuchten Personen weist erhebliche Schwankungen auf
Es kann nur in Verbindung mit dem Alter ein linearer Zusammenhang nach¬
gewiesen werden
2 2 Quintessenzen der Mittelwertvergleiche
Die Mittelwertvergleiche (Anthmetischer Mittelwert) zu den Aspekten derArbeit
ergeben aufschlussreiche Ergebnisse hinsichtlich der Zufriedenheit mit den ver¬
schiedenen Bereichen des beruflichen Alltags Die Mittelwertvergleiche (in
Anlehnung an die vier- bzw siebenstufigen Skalen des ABBs) gelten nur für
die untersuchte Stichprobe und können aufgrund fehlender Reprasentativitat
nicht verallgemeinert werden Neuberger/Allerbeck weisen außerdem darauf
hin, „dass rezeptartige Zusammenfassungen nicht möglich sind (etwa
„Altere" sind zufriedener als „Jüngere")" (ebd 1978, S 97), da häufig weitere
Variablen Einfluss aufdas Zufnedenheitsurteil nehmen als nur, wie in diesem
Fall anzunehmen, das Alter (z B Betnebszugehongkeit, Berufserfahrung,
Gehalt)
Insgesamt wird bei beiden Untersuchungsgruppen (MitarbeiterAinnen öffent¬
licher und privater Weiterbildungseinnchtungen) ein relativ hohes Maß an
Zufriedenheit gemessen Die mannlichen Teilnehmer sind mit ihrer Arbeitssi¬
tuation insgesamt zufriedener als die weiblichen Untersuchungsteilnehmenn-
nen Es besteht ein statistischer Zusammenhang zwischen der allgemeinen
Arbeitszufriedenheit und der allgemeinen Lebenszufnedenheit, d h dass die
Bereiche Arbeit und Leben (Wohnen, Gesundheit, Liebe, Politik usw) anhand
statistischer Analysen miteinander verknüpft sind und sich gegenseitig beein¬
flussen Die Betrachtung verschiedener soziographischer Subgruppen ergibt
ein differenzierteres Bild der Zufnedenheitsurteile
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Tabelle 1 Zufnedenheitsurteile im Vergleich
Befragungsteil-
nehmerAinnen
Aspekt der
Arbeit/größte
Zufriedenheit
Aspekt der Arbeit/größte
Unzufriedenheit bzw.
geringste Zufriedenheit
Alle Befragungsteil-
nehmerAinnen (N = 128)
Kollegen, Tätigkeit,
Vorgesetzte/r (in ge¬
nannter Reihenfolge)
Organisation und Manage¬
ment, Entwicklung und
Bezahlung (in genannter
Reihenfolge)
Ausdifferenzierung in
Subpopulationen
Männliche Befragungs¬
teilnehmer (N = 34)
Tätigkeit Bezahlung
Weibliche Befragungs¬
teilnehmer (N = 85)
Tätigkeit Organisation und
Management
Verwaltungsangestellte
(N = 48)
Kollegen und
Vorgesetzte/r
Bezahlung
Pädagogische Mitarbei¬
terAinnen (N = 35)
Tätigkeit Organisation und
Management
Führungskrafte
(N=16)
Tätigkeit und
Arbeitsbedingungen
Organisation und
Management
Festangestellte
TrainerAinnen (N = 11)
Kollegen Bezahlung
Freiberufliche
TrainerAinnen (N = 8)
Kollegen und
Vorgesetzte/r
Entwicklung
Die höchsten Zufriedenheitswerte werden bei den Aspekten Tätigkeit, Kolle¬
gen und Vorgesetzter erreicht Die Differenzierung nach Geschlechtem zeigt,
dass sowohl die männlichen als auch die weiblichen Untersuchungsteilnehmer
die höchsten Werte beim Aspekt Tätigkeit erzielen3 Wahrend die männlichen
Befragungsteilnehmer am unzufriedensten mit dem Aspekt Bezahlung sind,
herrscht bei den Frauen die größte Unzufriedenheit mit der Organisation und
dem Management Interessant ist die Unterscheidung innerhalb der verschie¬
denen Berufsrollen Wahrend die zumeist inhaltlich arbeitenden Mitarbeiter/
-innen ihre Tätigkeit am positivsten bewerten, sprechen sich die Verwaltungs¬
angestellten vornehmlich für die Kollegen und Vorgesetzten aus Die Zufrie¬
denheit der pädagogischen MitarbeiterAinnen und Führungskrafte speist sich
demnach besonders aus der scheinbar intnnsisch motivierten Tätigkeit, wel¬
che unter professionstheoretischen Gesichtspunkten zumeist einen moralischen
oder ideellen „Mehrwert" zugesprochen bekommt Die Führungskrafte dieser
3 Die Differenz zur Gesamtstichprobe (N = 128, hier henscht die größte Zufrie¬
denheit beim Aspekt Kollegen) ergibt sich aus der Tatsache, dass nur 119 Per¬
sonen Angaben zum Geschlecht machten Durch das dennoch vorhandene Zufrie-
denheitsurteil der nicht bestimmbaren (weiblich oder männlichen) Personen ergibt
sich im Gesamtergebnis ein abweichendes Bild
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Untersuchung sind zusätzlich mit den Bedingungen ihrer Arbeit sehr zufrie¬
den (darunter werden u a Computer, Arbeitsplatz und -Umgebung verstanden)
Innerhalb der Gesamtstichprobe werden die Aspekte Organisation und
Management, Entwicklung und Bezahlung eher schlechter bewertet
2.3 Auffälligkeiten bei der Betrachtung öffentlicher und privater
Weiterbildungsorganisationen
Der vergleichende Blick aufdie Zufnedenheitsurteile der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der öffentlichen und pnvaten Weiterbildungsorgamsationen zeigt,
dass sich in der Bedeutungsgewichtung der Arbeitsaspekte zur Bildung des
Zufnedenheitsurteils Differenzen auftun Das Personal privater Einrichtungen
beurteilt den Vorgesetzten mit einem hohen Maß an Zufriedenheit Die größte
Unzufriedenheit findet sich in der Bezahlung Die Beschäftigten öffentlicher
Weiterbildungsinstitutionen sind am zufriedensten mit der Tätigkeit Die
größte Unzufriedenheit und somit das größte Konfliktpotential besteht in der
Bewertung der Organisation und des Managements (vgl Tabelle 2)
Tabelle 2 Zufnedenheitsurteile im Vergleich „private" und „öffentliche" Weiter¬
bildungsorgamsationen
BefragungsteilnehmerAinnen Aspekt der
Arbeit/größte
Zufriedenheit
Aspekt der Arbeit/größte
Unzufriedenheit bzw.
geringste Zufriedenheit
BefragungsteilnehmerAinnen
privater Weiterbildungs¬
orgamsationen (N = 49)
VorgesetzteAr Bezahlung
BefragungsteilnehmerAinnen
öffentlicher Weiterbildungs¬
orgamsationen (N = 79)
Tätigkeit Organisation und
Management
In allen Aspekten der Arbeitszufriedenheit mit Ausnahme der Bezahlung sind
die MitarbeiterAinnen der privaten Unternehmen zufriedener als das Personal
der öffentlichen Weiterbildungsinstitutionen Kil (2003) belegt in ihrer Studie
den Zusammenhang zwischen der Organisationsgroße und den Zufneden-
heitsurteilen der Mitarbeitenden in den entsprechenden Weiterbildungsoiga-
nisationen Je großer die Organisation desto geringer die Wertschätzung
gegenüber organisationsbezogenen Parametern (ebd S 38) Dieses Ergebnis
findet auch in der vorliegenden Untersuchung seine Bestätigung Wahrend es
sich bei den privatwirtschaftlichen Weiterbildungseinnchtungen vornehmlich
um kleine und mittelstandische Unternehmen handelt, zahlen zu den öffent¬
lichen Weiterbildungsinstitutionen der Arbeitszufnedenheitsbefragung aus¬
schließlich kommunale, großstadtische Volkshochschulen
Besonders interessant ist darüber hinaus, dass verhältnismäßig viele Volks-
hochschulmitarbeiterAinnen Angst vor dem Verlust lhies Aibeitsplatzes
haben, wahrend derartige Befürchtungen bei den Mitarbeitenden privater Ein¬
richtungen geringer ausgeprägt zu sein scheinen
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Die Differenzierung der Bedeutungsgewichtung nach Tragerschaften ergibt,
dass die Mitarbeitenden beiderTragertypen unterschiedliche Prioritäten für die
Zusammensetzung ihres Zufnedenheitsurteils angeben Tabelle 3 zeigt die
Bedeutungsgewichtungen der Arbeitsaspekte nach Tragerschaften Die Unter-
suchungsteilnehmerAinnen schreiben der Tätigkeit die größte Bedeutung bei
der Bewertung ihrer Arbeitssituation zu und belegen mit diesem Befund die
Verschiebung des Anspruchsniveaus an die Erwerbsarbeit, die mit dem
Wunsch nach Selbstverwirklichung und nach einer Sinnfindung in der Arbeit
einhergeht „Die Arbeitsplatzmerkmale, die über Zufriedenheit, Engagement
und Leistung entscheiden, haben sich - erweitert um die Sorge um Arbeits¬
platzsicherheit - von materiellenAspekten auf„immaterielle" Belange wie Mit¬
bestimmung, menschliche Kommunikation und Vereinbarkeit mit dem Pnvat-
leben verlagert" (Wilbs 1992, S 32)
Tabelle 3 Pnonsierung der „Zufriedenheiten mit
"
nach Tragerschaften
Private
Weiterbildungsorganisation
Öffentliche
Weiterbildungsorganisation
1 Tätigkeit 1 Tätigkeit
2 Kollegen 2 Gesicherter Arbeitsplatz
3 Gesicherter Arbeitsplatz 3 Kollegen
4 Bezahlung 4 Arbeitsbedingungen
5 Vorgesetzter 5 Vorgesetzter
6 Arbeitsbedingungen 6 Bezahlung
7 Entwicklung 7 Organisation und Management
8 Organisation und Management 8 Entwicklung
Die statistische Auswertung der Fragebogen wird aufgrund widersprüchlicher
Aussagen der Befragten durch eine semantische Analyse einzelner Fragebo¬
gen, die die detaillierte Analyse einzelner Beantwortungen beinhaltet und den
Vergleich mit den statistisch erfassten Daten impliziert, ergänzt Dabei zeigte
sich, dass die globalen Zufnedenheitsurteile hoher sind, als die Zufneden¬
heitsurteile zu den einzelnen Aspekten der Arbeitssituation Diese Vorgehens¬
weise wird durch die Aussage Kolbs unterlegt, dass „die globale Formulierung
des Arbeitszufnedenheitsitems dazu führt, dass die Befragten in ruckblicken¬
der Gesamtbetrachtung eine allgemeine Bilanz ziehen Einer gedachtnis- und
motivationspsychologischen Erkenntnis zufolge wild dabei in der Regel das
Unerfreuliche eher unterdruckt und das Angenehme bewahrt und berichtet"
(Kolb 1996, S 86) Die semantische Analyse gibt den Blick hinter die Fassade
einer vordergrundig positiven, allerdings sehr generalisierten Haltung gegen¬
über den verschiedenen Aspekten dei Arbeit frei und veranlasst zu der
Annahme, dass eine faktische Unzufriedenheit auf Seiten der befragten Völks-
hochschulmitarbeiterAinnen zu erkennen ist Die Unzufriedenheit wird durch
die genaue Beüachtung einzelner Items im Erhebungsinstrument drastisch deut¬
lich 77 % des befragten Volkshochschulpersonals sind nicht stolz auf ihre Orga¬
nisation Zudem wird die Kommunikation zum Vorgesetzten kritisiert Die
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Informationsweitergabe wird vom Großteil der Befragten als defizitär beur¬
teilt
Die Kernbefunde der empirischen Studie zur Arbeitszufriedenheit werden zu
folgenden inhaltlichen Thesen verdichtet
- Trotz prekärer Arbeitsbedingungen können hohe Zufriedenheitsurteile
gemessen werden Die befragten Weiterbildungsakteure beurteilen ihre
Arbeitssituation insgesamt zufriedenstellend
- DerVergleich zwischen den Zufnedenheitsurteilen der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern öffentlicher und pnvatwirtschafthcher Weiterbildungseinnch¬
tungen zeigt, dass die MitarbeiterAinnen der privaten Weiterbildungsinstitu¬
tionen ein höheres Maß an Arbeitszufnedenheit ausweisen
- Trotz hoher Zufriedenheit in den Befragungsergebnissen, wird bei den Befrag¬
ten der öffentlichen Weiterbildungseinnchtungen von einem resignativen
Zufnedenheitsurteil (inAnlehnung an das Zufriedenheitsmodell nach A Brug-
gemann et al 19754) ausgegangen Als Grundlage dient die semantische Ana¬
lyse einzelner Fragebogen Durch widerspruchliche Aussagen bei der Beant¬
wortung der Items werden eine verfälschte Situationswahrnehmung und die
Senkung des Anspruchsniveaus identifiziert
Störungen im sozialen System des Organisationsgefüges (fehlende Identifi¬
kation mit der Organisation und Defizite im Kommunikationsprozess) unter¬
stutzen Konflikte im Unternehmen und fördern die Unzufriedenheit der Mit¬
arbeiterAinnen (vgl Six 1997) Denkbare Folgen langanhaltender Unzufrie¬
denheit können sich in Resignation und Frustration sowie in einer damit ver¬
bundenen Gefahrdung der a priori angestrebten Sicherung der Weiterbil-
dungsquahtat niederschlagen Um diese möglichen Folgen zu umgehen und
die Weiterbildungsquahtat zu optimieren, müssen sowohl Management als auch
Bildungspolitik - vor allem in Großorganisationen mit hohem Burokratisie-
rungs- und Hierarchisierungsgrad - zielgerichtete Strategien zur Forderung der
Zufriedenheit am Arbeitsplatz entwickeln
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